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Mittwoch, den 


11. Januar 1933 


Ausweg aus der Weltwirtſchaftskriſe? 


Die vorbereitende Konferenz in Genf — Löſungsverſuche der 
Experten — Die engliſchen Vorſchläge — Amerikas Meinung 


Senf. Im vorbereitenden Sachverſründigenausſchuß für 
die Weltwirtſchaftskonferenz fand in der Mon- 
tag⸗Rachmitiagsſitzung hinter verſchloſſenen Turen eine 
große bedeutungsvolle Ausſpprache über den Stand und die 
Döſungs möglichkeiten der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe ſtatt, die durch eine langere eindrucksvolle Darle⸗ 
gung des bekannten engliſchen Finanzſachverſtändigen 
-ertn Roß eingeleitet wurde. Leith Roß warnte zu⸗ 
nachſt vor einer optimiſtiſchen Beurteilung der Lage. Es 
lagen bisher keinerlei Zeichen einer Ueberwinoung der Krise 
der, vielmehr müſſe mit einer weiteren Verſchärfung der 
Kriſenlage gerechnet werden. In vier Punkten faßt Leith 
Roß ſodaun die Vorausſetzungen zuſammen, die nach Auf⸗ 
laſſung der engliſchen Regierung für eine Ueberwindung 
der Kriſe unerläßlich ſeien und die auf der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz behandelt werden müßten: 

1 Sofortige Regelung der interallrier⸗— 
ten Schuldenfrage, 

2. Stabiliſierung der Währungen und 
neue Verteilung des Goldvor rats, 

3. Finanzſeller Wiederaufbau' durch Wie: 
berheritellung der internationalen Kreditbeziehungen 
Stillbalteabkommen für die privaten Schulden und Aufhe 
bung der Deviſen⸗ und Transferſperren. 
n Abbau der Handelsſchranken 

„„ eilig Naß gab jodunn die E 
uche Keogierung eine Rück 65 
ncht für möglich halte. 


und der Schutzzoll⸗ 


rklarung ab, daß die eng: 
raum Goldbjtandar) 
Nach den bisherigen Erfahrungen 


habe es ſich als weit leichter erwieſen, eine Währung im 
Innern zu halten, als die ausländiſchen Wechſelkurſe zu be⸗ 
einfluſſen. * 

Der ameritaniſche Finanzſachverſtändige Williams 
gab ſobann in ſeinen Darlegungen eine erheblich optimiſti⸗ 
ſchere Beurteilung der Lage und erklärte daß die amerika⸗ 
niſche Regierung bereit ſei von der bisherigen Hochſchutzoll⸗ 
politik abzugehen. Stärkſte Aufmerkſamteit erregte ſodann 
die Erklärung Williams, daß die neue amertkaniſche 
Regierung noch vor der Konferenz zu einer Lö⸗ 
jung des interalliierten Schuldenpro⸗ 
blems zu gelangen hoffe. Dieſe außerordentlich 
vorſichtig gehaltene Erklärung wird in den Ausſchußkreiſen 
dahin beweriet, daß offenbar nach amerikaniſcher Auffaſſung 
Ausſichten fur ene Löſung der interalliierten Schuldenfrage 
auf dem Wege von Verhandlungen mit den einzelnen Regie⸗ 
rungen beſtehen. 

Der franzöſiſche Sachverſtandige Profeſſor Rift wandte 
ſich gegen die künſtliche Hebung der Preiſe, die 
nach ſeiner Auffaſſung in der gegenwartigen Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe gefährliche, wirtſchaftliche und ſoziale 
Folgen nach ſich ziehen könnte. Er gab der Hoff⸗ 
nung auf eine automatiſche Belebung der Konjunktur Aus⸗ 
druck und nahm ſodann den alten franzöſiſchen Gedanken 
eines gemeinſamen internationalen Währungsſtützungsfonds 
auf. Ferner trat er für eine Dauerlöſung der pri⸗ 
vaten kurzfriſtigen Auslandsverſchuldung 
ein. 


Neue Revolution in Spanien 


Der ſundikaliſtiſche Aufſtand geſcheitert — Maſſenverhaftungen von Kommuniſten 
Die Poltzei Herr der Lage 


U — Wahrend die Madrider Abendpreſſe berichtete, 
der ſundikaliſtiſche umſturzverſuch als geſcheitert 
1 ſei, with in den ſpäten Abendstunden gemeldet, daß 
in dem Ort Pedralba bei Valencia zu neuen Unruhen ge⸗ 
W ift. Aufſtandiſche beſchoſſen Poliziſten, von denen drei 
. auf dem Platz blieben. Die Poliziſten ſchoſſen darauf auf 
30 Eyndikaliſten. die 10 Mann verloren. Gegen 23 Uhr, m. e. 
— ebloſch in den Hauptſtraße Madrids, der Calle de Alealu 
„ Platz Euerta del Sol, die Beleuchtung. Man ner: 
— nen neuen Sabotagealt. Bon den Kanarischen Inſeln 

nemeldet, daß in Tenerifa Kommunisten mehrere 
„rrengkoffanfgläge verübt haben. Die Hafenarbeiter ſtreiken 


und Militär bewacht d 2 3 6 25 
luite bei den — 0 Negierungsgebände. Die Geſamtvek⸗ 


geitellt werden konnte, an 
darunter mehrere Schwerve 


ganz Spanien find, ſoweit bisher ſeſt⸗ 
40 Tote 
r munde te. 


und etwa 75 Verwundete, 


Der Mann, der Piccards Höhen 
übertrumpft 

Prof. Negener⸗Stuttgart gelang es wiederum, 
wochen Stratoſpharen⸗Aufſtieg mir unbemannten Ballons durch; 
zuführen. Die Ballons erreichten diesmal zwar „nur“ die 
Höhe von 17—18 000 Meter, (alſo noch immer 1000 Meter 
8 als Piccards Stratoſphären⸗Ballon flog), doch wurden 
Abei in ausge zeichnete Meſſungsergebniſſe über die kosmiſchen 
Strahlungen erzielt wie ſie bisher noch keinem Forſcher glückten. 


emen erfolg⸗ 


| 
| 


Madrid. Ueber die Vorgänge in Barcelona iſt noch ergan⸗ 
zend zu melden, daß der Kempf zum Teil in der heftigſten 
Weise geführt wurde Die Syondikaliſten ſchoſſen vielfach von 
den Dachern auf die Polizei. Auch verwendeten ſie Gift ga! 
bomben. An den Ortsausgängen beſchlagnahmten die Auf⸗ 
ihrer die Privatautos, deren Inſaſſen gezwungen wurden, 
eine vorgehaltene rote Fahne zu küſſen. In den umliegenden 
Dörfern ſah man vorübergehend die Sowjetflagge auf den Rats 
hauſern. Auch in Valencia, Gandia und zwei weiteren Orten 
der Oſtküſte verſuchten die Umſtürzler die Ruhe zu ſtören. Teil⸗ 
weile durchſchnitten fie die Telephon⸗ und Lichtleitungen. In 
Valencia ſelbſt wurden mehrere Bomben zur Exploſion ges 
bracht ſowie die Licht⸗ und Waſſerzufuhr für zwei Kraukenhäu⸗ 
ſer unterbrochen. In Pedralba und Tabernas bemäch⸗ 
tigte ſich die Einwohnerſchaft des Rathauſes und rief den Kom⸗ 
munismus aus. Herbeigeeilte Polizeitruppen ſtellten die Ord⸗ 
nung wieder her. Vereinzelte Automobile wurden in der G 
gend von Valencia auf der Landſtraße aus dem Hinterhalt be⸗ 
ſchoſen. In Nordſpanien, beſonders im Kohlenbecken von Aſtu⸗ 
rien, wo man ebenfalls revolutionäre Akte befürchtete, blieb es 
ruhig, jedoch hat die Polizei weitgehende Vorſichtsmaßnahmen 
ergriffen und die wichtigſten Plätze beſetzt. In Madrid sollten 
ebonfalls während der Nacht zwei in der Stadt gelegene Kaſer⸗ 
nen angegriffen werden. Die Syndikaliſten zogen ſich aber nach 
kurzem Feuergefecht zurück, wobei die Polizei einige Rädels⸗ 
führer dingfeſt machen konnte In der Oper von Madrid 
wurden mehrere ſchwere Bomben entdeckt. An einzelnen Stel⸗ 
len konnten Sabotageakte an den Telephponleitungen feſtgeſrellt 
werden. In Cadiz, Valencia und Guenca verfuchten die Kom⸗ 
muniſten und Syndikaliſten den Generoſſtreik auszurnfen, der 
zum Teil in die Tat umgeſetzt wurde. In Oviedo wurde der 
Maſchinenmeiſter eines Elektrizitatswerkes, der den ſundikali⸗ 
ſtiſchen Streik gebrochen hatte, hinterrücks erſchoſſen. Mit Aus⸗ 
nahme der miniſterialen Madrider Preſſe fordern die Blätter 
aller Richtungen Anwendung verſtärkter Energie, dem Treiben 
der extremen Lintselemente gegenüber. 


Die Unterredung Schleicher - Papen 

Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichskanzler empfing 
Herrn von Papen zu einer Rückſprache über feine Be⸗ 
gegnung mit Herrn Hitler vom 4. Januar und die daran 
geknüpften irreführenden Preſſekommenrare. Die Ausſprache 
ergab die völlige Haltloſigkeit der in der Preſſe aus dieſer Be⸗ 
gegnung geſolgerten Behauprungen über Gegenſätzlichkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Reichskanzler und Serrn von Papen. 5 
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51. Jahrgang 


Wirtiſchaftsführer Ernſt von Borfig 
geſtorben 
Geheimer Kommerzienrar Ernſt von Borſstg. der Mrrinhaper 
der großen Maſchimenfabrit A. Borſig, ſtarb im 64. Lebenslahre 
infolge einer Herzlähmung. Ernſt von Borſig ſpielte im wirt: 
ſchaftlichen Leben Deutſchlands als Vorſitzender der Deutſchen 
Arbeitgeberverbände und des Geſamtverbandes Deutſcher Mes 
tallümduſtrieller ſowie als Mitglied des Präſtdrums des Neid 
verbandes der Deutſchen Induſtrie und des Reichswirtſchaftsva⸗ 
tes eine maßgebende Rolle. 


Sozialpolitiiche Einſtellung Rooſevelts 

Paris Der Neuyorker Sonderberichterſtatter des „Tempe“ 
hatte eine Unterredung mit Rooſepelt, der ſich ausführlich über 
das Sozialprogramm feiner Regierung äußerte. Jeder amerika⸗ 
niſche Staatsbürger müſſe die Früchte ſeiner Arbeit und feine 
Erſparniſſe geſchützt ſehen Die Spekulationen der Finanzleute 
und der Vermittler müßten zugunſten des Einzelweſens einge⸗ 
ſchränkt werden. Roosevelt erklärte ſich dann als Gegner von 
Eingriffen des Staates in private Hamdelsgeſchäfte. Zu Folgen 
Maßwohmen dürfe man erſt greifen, wenn alle anderen Mittel 
verſagt hatten. Er, Rooſepeit, ſei ſtets ein Verfechter der Al⸗ 
terssperfiherunden geweſen. Gerade auf dem Gebiet der Sozial⸗ 
vorſicherungen bleibe noch ſehr viel zutun übrig, wenn man eine 
beſſere Zipiliſierung erreichen wolle. 


Mehrftündige Unkerredung 
Rooſevelt-Stimſon 
New Vorl. Am Wohnſitz Roojenelts im Hydepark in 
der Nähe von New Vork fand am Montag eine mehrſtündige 
Beſprechung zwiſchen Rooſevelt und Staatsſekretar Stimſon 
ſtatt. Das Ergebnis dieſer Unterredung it noch nicht bekannt 


23 japaniſche Kriegsſchiffe 
N in chineſiſchen Gewäſſern 
Tokio. Die japaniſche Admiralität teilt mit, daß ſich 
zurzeit in chineſiſchen Gewaäſſern 23 japaniſche Kriegsſchiffe 
befinden, die alle Landungstruppen an Bord haben. Die 
Kriegsſchiffe haben den Befehl erhalten nach Tſchingwang⸗ 
tau zu gehen, um dort Anker zu werfen. 


Aufruhr in einem kanadiſchen Gefängnis 
Ein Toter, 100 000 Mark Sachlchaden. 

New Vork. Wie aus Truro in Neuſchottland gemeldet: 
wird, haben am Sonntag 500 Inſaſſen des Gefängniſſes in 
Dorcheſter einen Aufruhr unternommen, bei deſſen Unterdrückung 
durch kanadiſche berittene Polizei ein Gefangener getöket wurde 
Mehreren Sträflingen gelang es zu entkommen. Wie es heißt, 
toll Unzufriedenheit mit der Verpflegung und den Arbeitsbedin⸗ 
gungen die Urſache des Aufruhrs geweſen fein. Die Gefängnis’ 
inſaſſen haben. ehe ſie überwältigt werden konnten, alle Eins 
richtungsgegenſtände des Gefängniſſes kurz und klein geſchlagen 
und dabei für rund 100 000 Mark Schaden angerichtet. 


schweres Erdbeben in Mexiko 
Mexiko. Ein ſchweres Erdbeben ereignete ſich am 
Montag in der mexikaniſchen Stadt Pichucalco im Staate 
Chiapas. Nähere Einzelheiten liegen noch nicht vor. Der 
Sachſchaden ſoll bedeutend ſein. 


Selbiimord eines amerikaniſchen 


Parlamenkariers 
Waſhington. Der republifaniihe Abg. Kendall 
(Penſolvania) erſchoß ſich im Kongreßbürogebäude. Als 


Grund für dieſe Tat hat Kendall in Briefen an ſeine drei 
Kinder den Tod feiner Gattin angegeben. 


Aufkakt zur Arbeitszeitverkürzung 


Genf. Die vom internationalen Arbeitsamt einberufene 
Konferenz zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkei⸗ 
durch Herabſetzung der Arbeitszeit tritt am Dienstag zuſammen. 
28 Staaten, darunter ſämtliche europaiſche Mächte, nehmen 
an der Konferenz teil und haben umfangreiche Abordnungen 
entfandt, die aus Vertretern der Regierungen, der Arbeitgeber⸗ 
und Arbeitnehmerverbände zuſammengeſetzt find, Die ameriko⸗ 
niſche Regierung entſendet einen Beobachter, die Moskauer Re 
gierung hat vorläufig zu der Einladung noch nicht Stel- 
lung genommen Die Konferenz hat die alleinige Aufgabe 
eine allgemettte einheitliche Herabſetzung der Arbeitszeit als 
Mittel zur Löſfung oder Minderung der internationalen Ar— 
beitsloſigkeit zu prüfen. Der Konferenz liegt ein umfangreicher, 
außerordentlich bemerkenswerter Bericht des Internationalen 
Arbeitsamtes vor, der eine zuſammenſaſſende Darſtellung der 
Arbeitsloſigkeit in den einzelnen Ländern ſowie die Geſamtzahl 
der Arbeitsloſen der Welt auf etwa 30 Millionen ke: 
ziffert und den dadurch entſtandenen Lohnausfall auf 105 
Milliarden Goldfranken (etwa 84 Milliarden RM) 
jährlich schätzt. Der Bericht kommt zu der Schlußfolgerung, daß 
eine einheitliche Herabſetzung der Arbeitszeit zu einer neuen 
umfangreichen Arbeitsbeſchaffung führen und damit eine weient- 
liche Herabſetzung der Arbettsloſenzahl bedeuten würde. Das 
Internationale Arbeitsamt legt ferner der Konferenz den Ems 
Wurf eines einheitlichen, elaſtiſch gehaltenen Abkommens auf 
geſetzliche Einführung der 40⸗Stunden-Woche nor. 

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes, Butler 
(England), gab der Preſſe einige Aufklärungen über die 
Aufgaben und Bedeutung der kommenden Konferenz und ſagte, 
insbeſandere werde ſich die Konferenz mit der ſchwierigen Frage 
zu befaſſen haben wieweit die fortſchreitende Vervollkommmung 
der Technit in den letzten 10 Jahren mit eine der Urſachen der 
Arbeitsloſigkeit ſei. Nach Auffaſſung maßgeblicher wirtſchaftlicher 
Sachverſtändiger Deutſchlands ſeien eine Million Arbeitsloſe in 
Dedrtſchſand auf die Vervollkommnung der Technik zurückzuführen. 

ie Konferenz trage einen vorbereitenden 
Cha rakter. Die im Mal ſtattfindende internationale Ar: 
beitskonferenz wird endgültig über die Annahme eines allge⸗ 
meinen Abkommens über die Einführung der 40⸗Stunden-Woche 
zu entſcheiden haben. 


— 


Der rufſiſche Giseccche 


Ajaccio. 


Fußbodeneinſturz während einer 
Trauerverſammlung 

Paris. Ein bedauerlicher Unglücksfall, der zwei Frauen 
das Leben koſtete und bei dem 15 Perſonen ſchwer verletzt wur⸗ 
den, ereignete ſich am Sonntag nachmittag in einem Haufe in 
Im zweiten Stock eines Familienhauſes waren die 
Freunde und Verwandten eines am Sonnabend verſtorbenen 
angeſehenen Bürgers der Stadt im Totenhauſe verſammelt, um 
bei der Einſargung des Toten zugegen zu ſein. Plötzlich gab der 
Fußboden unter dem Gewicht der anweſenden 20 Perſonen mad) 
und ſtürzte ern. Samtliche Anweſenden ſtürzten mit dem Sarge 
in das darunter liegende erſte Steckwert. Die ſofort herbeige⸗ 
eilte Fucrwehr zog zwei ältere Frauen aus den Trümmern, die 
bereits tot weren. 13 andere Trauergäſte haben zum Teil io 
ſchwere Verletzungen erlitten, daß fie in ein Krankenhaus über: 
ſuhrt werden mußten Bei einigen von ihnen hegt man ernſte 
Befürchtungen. 


Schwerer Raubäüderfall in Berlin 
Ein Augeſtellter niedergeſchoſſen. 

Berlin. Am Montag mittag wurde der Lagerverwalter 
Fritz Schnell, der bei der Zigarettenfabrik Hermann ven der 
Linden in der Aleranderſtraße angeſtellt ift, überfallen. Schnell 
hatte von feiner Firma den Auftrag erhalten, 1000 RM, die er 
in einer Aktenteſche bewahrte nach einer Filiale der Deut: 
ſchen Bank zu tragen. Er hatte gerade die Tür des Geſchäfts⸗ 
raumes geöffnet, um in den Hausflur zu treten, als er von 
zwei jungen Männern mit Schüſſen empfangen wurde. Ein 
Schuß traf ihn in die Bruſt, ein anderer in den Oberſchenkel, 
Sehnell hatte die Geiſtesgegenwart, die Taſche mit dem Geld 
durch die geöffnere Tür zurück in den Geſchäftsraum zu werfen 
und brach dann zuſammen. Die Täter konnten, wie verlautet, 
in einer Droſchke flüchten. 


Im Schneeſturm ums Leben gekommen 


London. Auf dem ſchortiſchen Berg Cairngorn ſind zwei 
Bergiteiger während eines großen Schneeſturmes ums Leben ge⸗ 
kommen. Ihre Letchen würden erſt nach einer Woche unter 


einer Schneewehe entdeckt, nachdem täglich große Rettungskolon⸗ 
nen, die von Flugzeugen unterſbützt wurden, nach ihnen geſu ht 
hatten. = 


„ „ neh“ untergegangen 
Der ruffiſche Dampfer Malygin“, bekannt durch ſeine Polarforſchungsreiſen, rannte im nördlichen Eismeer gegen einen Eis⸗ 
berg und erhielt ein großes Leck. Die Beſatzung von 100 Mann wurde von Hilfsdampfern gerettet. 


Holk. der Narr 
— Dan Fr 


27) —_ 
Werner Holk wußte, daß es dann auch keine Möglichkeit 
einer Verbindung zwiſchen Rainer Reyher, der ihm ſo 
großen Schimpf antat und dem Mädchen, das er immer noch 
in ſeinem Herzen trug, mehr gab. 

Werner Holk hatte lange über alles nachgedacht. 

Dann ſetzte er ſich hin und ſchrieb zwei Briefe. 

Einen an Auguſt Stein und einen an den Bankier Reyher. 
„Herrn Auguſt Stein! - 

Ich habe in Ihrem Hauſe eine ſchwere Beleidigung er- 
fahren. Ein junger Mann nannte mich in Gegenwart 
Ihrer Tochter einen „buckligen Narren“ 

Ich habe dieſe Ran überwunden. Vor kurzer 

Zeit haben Sie, nachdem ich erfolglos um Ihre Tochter 

warb, ſich bemüßigt geſehen, mich an Ihrem Stammtiſch 
in der ähnlichen Meiſe zu beſchimpfen. 

Ich weiß, daß mich die Natur kümmerlich behandelt 
75 Bei Ihnen aber, Herr Stein, iſt etwas anderes ver⸗ 
rüppelt: Die Anſtändigkeit! 

Herr Stein, ich will Ihnen den Narr beweilen. Ich 
ſage Ihnen Kampf an, ganz offen, denn Feigheit liegt 
mir nicht. Ich will Ihr Unternehmen vernichten, Herr 

Stein, damft Sie wieder das werden, was Sie waren: 
Klein! Bedeutungslos! y 

Heute übers Jahr ſollen Sie vor dem Nichts ſtehen, 
oder Sie mögen mich weiter einen Narren ſchimpfen. Es 
wird zweckmäßig ſein, wenn Sie dieſen Tag immer vor 
Augen haben. 4 Werner Holk. 

Der Brief an Neyher war kürzer. . 

„Sehr geehrter Herr Reyher! Ich kündige hiermit 

mein Guthaben bei Ihnen und bitte Sie, es an die „Adca 
Ihr Sohn hat 


zu übermeilen. 8 
Die Gründe find perſonlicher Art. I 
mich in Gegenwart anderer zweimal beſchimpft. 
Hochachtunesvollf Werner Holk.“ 


* 


Die beiden Briefe brachte Holk perſönlich zur Weit. 
* * 
1 * 

Am nächſten Morgen. 

Auguſt Stein betlagte ſich eben bei dem Prokuriſten 
Sauerwein, daß der Hamburger Auftrag ſo lange auf ſich 
warten laſſe. 

Sauerwein zog den Kopf ein und reichte ſeinem Chef 
ſtumm einen Brief. 

Stein las den Brief und der Atem ſtockte ihm. 

„Was — die — Holks haben uns den Auftrag abge⸗ 
no.nmen? Das — das — die — Schmutzians! Das iſt eine 
Gemeinheit! Daran biſt du ſchuld, Sauerwein! Du haſt 
damals von dem Hamburger Auftrag geſprochen!“ 

„Nicht ſo laut vor dem Perſonal!“ mahnte der alte 
Sauerwein. „Wir müſſen jetzt mal was beſprechen!“ 

Der eruſte Ton des Prokuriſten ließ Auguſt ſtutzen und 
. beaab ſich mit Sauerwein in das Privatkontor. 

„Was haſt du denn, Sauerwein?“ 

„Ich muß mit dir mal ſehr deutlich reden, Auguſt! — 
Wie früher, als wir noch Freunde waren!“ 

„Als wenn es wir jetzt nicht mehr wären! Rede, 
Sauerwein!“ 

DerAlte nickte. Bekümmert, traurig war der Tonfall 
‚einer Stimme, als er ſagte: 

„Auguſt, was haſt du für Dummheiten gemacht!“ 

„Was denn?“ 

„Mit dem Holk! Machſt da am Stammtiſch ein Theater 
auf und nennſt ihn einen buckligen Narren! Jetzt haben 
wir die Quittung. Den Hamburger Auftrag hat er uns weg⸗ 
geſchnanpt! Und wir brauchen ihn jo notwendig. Und — —“ 

„Was denn noch?“ 

„Holk verlangt ſein Geld!“ 

„Holk — — verlangt ſein — — Geld!“ wiederholte 
Auguſt ganz mechaniſch. 

„Was kriegt er denn noch?“ 

„Vierunddreißigtauſend Mark!“ 

„Muß er's kriegen! Muß er! 

em Holk zu Kreuze! Nee. nee, alter Schwede! 
wir noch nicht da! Da heißt es ſich durchbeißen! 
wir ſchon paarmal gemußt!“ 

„Aber nicht in ſo einer Kriſenzeit! 
Geld nicht!“ 


Denkt du, ich krieche vor 
So ſtehen 
Haben 


Wir haben das 


— —ñ— ————— — 


— 


Das Geſicht des Krieges im Fernen Often 


Wie eine bronzene Reliefplaſtik nimmt fi dieſe Aufnahine vom 


Eingang eines japaniſchen Schützengraben⸗Anterſtandes aus, 
die von der Grenze der umſtrittenen mandſchuriſchen Provinz 
Jehol ſtammt. 


Roman einer Liebe 
Czenſtochau. Ueber eine Familiengeſchichte. die wie ein 
Roman aumutet, wird aus Czenſtochau berichtet: Eine der 
ſchönſten Jüdinnen aus Czenſtochau, die 18jährige Eſther 
Landau, war ebenſo wegen des Reichtums ihres Vaters be⸗ 
kannt, als auch wegen ihrer Eleganz. So jung wie ſie war, 
hatte die ſchöne Eſther natürlich viele Bewerber, aus denen 
. jedoch nichts made. Eines Tages begab ſie ſich in die 
Fabrik ihres Vaters, wo fie im Vorübergehen einen jungen. 
ungewöhnlich ſchönen Arbeiter erblickte. Der junge Mann, 
von der Schönheit des Mädchens bezaubert, begann mit ihr 
ein Geſpräch, und ſeit dieſem Tage kam Eſther mehr als je 
in die Fabrik. Langſam lernten ſich die beiden jo kennen 
und lieben. Der junge Arbeiter, namens Slenzat, verſuchte 
noch Eſther von einer Verbindung abzureden, da dieſe über⸗ 
all auf Widerſpruch ſtieß. Es war jedoch vergeblich. Eſther 
erklärte, katholiſch werden zu wollen, worauf fie heiraten. 
würden. Ohne Wiſſen der Eltern nahm fie Unterricht in 
der katholiſchen Glaubenslehre und nach der Taufe packte 
fie die ihr gehörigen Sachen zuſammen. Unter dem Vor⸗ 
wand. eine Freundin zu beſuchen, verließ ſie das Haus, um 
nicht mehr wiederzukehren. Die jungen Leute ließen ſich 
trauen und zogen in das Haus von Slenzaks Eltern. Den 
Vater Eſthers klärte Slenzak in einem Briefe auf. Sofort 
wurde er aus der Fabrik entlaſſen. Nun ſchlich ſich die 
Not ins Heim der jungen Eheleute ein Auf die Vorſchläge 
der Eltern hin, zurückzukehren, ging Eſther nicht ein. Slen⸗ 
zak, dem ſeine Frau leid tat, ſchrieb nun im geheimen einen 
Brief au deren Eltern und bat dieſe, Eſther zu helfen. Als 
Antwort darauf er von Landau wegen Erpreſſung vers 
klagt. Das Gerig ug das Pein jedoch nieder. 2 


Seibiimord eines ehemaligen 
Warſchauer Richters 
Warſchau. Großes Aufſehen erregte die Nachricht von 
dem Selbſtmord des ehemaligen Vizepräſes des Amtsgerichts 
in Warſchau, Stanislaus Ruzycki. Der Richter Ruzycki, der 
auf der ul. Skorupki 7 wohnte, wurde vor kurzem penſioniert. 
Als er ſich vor einigen Tagen allein zu Haus befand, ver⸗ 
letzte er ſich tödlich durch einen Revolverſchuß in den Hals. 
Er wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft, ſtarb jedoch kurz 
darauf. Der Grund zu dieſem tragiihen Schritte ſollen ans 
geblich eheliche Zwiſtigkeiten ſein, die ſich durch die Penſtonie⸗ 
rung verſchärften und zu dem traurigen Ende führten. 
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„Dann wirds beſchafft! Ich rede mit meiner Frau. 


Das muß ſie mir von ihrem Privatvermögen geben. So 
viel wird ſie noch haben! Das wäre gelacht! Nee, nee, 


fetzt willich dem Holk mal zeigen, was 'ne Harke iſt!“ f 

Sauerwein ſah den Brief auf Auguſts Schreibtiſch kie⸗ 
gen. Er erkannte ſofort Werners Schrift an den ſteilen 
Buchſtaben. 

„Dort — — liegt auch ein Brief von Holk! Het du 
den noch nicht geleſen?“ 

Auguſt griff darnach. 

„Nee — — was mag der wollen!“ 

Er erbrach den Brief und las ihn. Dann brach er in 
ein wütendes trompetendes Gelächter aus. 

„Da — — lies, Sauerwein! Du lachſt dich kaputt! — 
Dieſer bucklige Narr — — dieſer Idiot! Lies! Dem werde 
ich eine Antwort geben!“ 

Sauerwein las den Brief, legte ihn ſtumm, mit ernſtem 
Geſicht auf den Tiſch. 

„Was ſagſt du nun?“ 

— „Nichts! Sagen kann man da nichts mehr, 
Jetzt heißt es die Zähne zuſammenbeißen, dami 
nicht recht behält!“ 

Auguſt ſtarrte ihn an, als könne er ihn nicht begreifen. 
„Du nimmſt das wohl ernſt?“ 

„Sehr ernſt, Auguſt! Bitterernſt!“ 8 

„Du ſprichſt, als wenn wir dicht vor der Pleite ftunden!* 
Der Alte ſchüttelte ruhig den Kopf. 

„Rein. wir ſtehen nicht beſſer und nicht ſchlechter da, 
die meiſten Firmen am Platze.“ 

„Na alio! Mein Betrieb — — dreiviertel Million 
iſt er wert!“ 

„War er! Das iſt heute vorbei, Auguſt! Das ſage ich 
dir, wenn heute der Betrieb verkauft werden müßte — — 
— müßte! ſage ich, Auguſt — — — dann kämen kaum die 
zweihunderttauſend Mark raus, die Reyher als Hypothek 
drauf hat.“ 

„Du biſt verrückt! Mach, daß du rauskommſt!“ brüllte 
Auguſt wütend und Sauerwein, der die ähnliche Grobheit 
ſchon jo oft mit der Gelaſſenheit des Alters hingenommen 
hatte verließ das Kontor. 

Auguſt Stein aber tat das Allerdümmſte! 

(Fortſetzung olgt.) 


Auguſt! — 
! der Holk 


w 


Laurahütte u. Umgebung 


Aus der Magiftratsſitzung. Die Magiſtratsmitglieder be⸗ 
pandelten in ihrer Sitzung als erſten Punkt das von der P. W. 
beantragte Kontrollrecht über die Budgerpoſition „militärische 
Ausbildung der Jugend“. Es wurde demgemäß beſchloſſen. Im 
weiteren kamen zwei Anträge von Beamten des Meldeamt auf 
Gehaltserhöhung zur Sprache. Dem Bü roſekretär Bienek wurde 
die 9. Gehaltsklaſſe bewilligt, desgleichen wurde dem Maziſtrats⸗ 
dugeſtellten Manzel eine Gehaltsaufbeſſerung von 33 Zloty zu 
geſtanden Ein Antrag des Gärtners Hodkewißz, welcher die 
hagen en Schrebergärten an der Bienhoſchauſſee Fewirt- 
ſchen N auf Ermäßigung des Düngerpreiſes aus der ſtädti⸗ 
u anlage wurde bewilligt. In allen Schulen haben ſich 
Schal Zeit schadhafte und unbrauchbare Bänke und andere 
in — angehäuft. Dieſes Material ſoll teils als Brennholz 
wend Schulen ſelbſt, als auch in den Arbeitsloſenküchen ver⸗ 

del werden. Für Reparatur und Feſtſtellung von Schäden 
en ſtädriſchen Gebäuden, find 500 Jloty bewilligt worden 


Frage. Der Magiſtrat will ſich mit der Baukommiſſion, an Ort 
und Stelle von der Notwendigkeit deſſen überzeugen. Di» 
Lieferung des für die Schule an der 
Schloßstraße, ſoll einmal ausgeſchrieben werden, 
da nachträglich noch niedrigere Offerten eingegangen 
ſind. Das Kino Apollo ſtellte einen Antrag, auf Stundung 
ruckſtändiger Steuern. Der rückſtändige Betrag von über 2000 
Iloty wurde bis zum 31. März 1933 geſtundet. Zum Schluß der 
Sitzung entwickelte ſich eine langere Debatte über einen Vorfall, 
welcher ſich kürzlich in einem Kaffee abſpielte. Einige Magi⸗ 
ſtralsbeamte ſollten ſich unter Einfluß des Alkohols untorrekt 
gegen andere Güjte des Lokals benommen haben, wobei es zu 
unkiebſamen Auftritten kam. Ueber dieſe Angelegenheit onıte 
man nicht zum Schluß kommen, da dem Bürgermeister nähere 
Informationen von dieſem Vorfall fehlen. 
Examen beſtanden. Hugo Stachura, 
Rechnungsführers Stachura, ſein Dr. med. 
Examen mit „Gut“ beſtanden. m. 


„g- Fahrpreisermaßigung auf der Straßenbahnſtrecke Sie⸗ 
mianowitz⸗ Königshütte. Vom 8. Januar d. Is. ab hat die 
Kleinbahngeſellſchaft den Fahrpreis von Siemianowitz nach 
Königshütte und zurück von 55 auf 50 Groſchen ermäßigt. Der 
Fahrpreis für Kinder unter 10 Jahren beträgt jetzt 35 Groſchen 
ſtatt früher 40 Groſchen. 

ge Radfahrer vom Auto überfahren. Auf der ul. So⸗ 

biestiego in Siemiunowitz wurde der Radfahrer Sedlaczek aus 
Eichenau von einem Perſonenauto überfahren, wobei er erheb⸗ 
liche Verletzungen erlitt. Die Schuld an dem Anfall trägt S. 
ſelbet. da er auf der falſchen Seite gefahren iſt. 

ge Revolbermunition gefunden. In der Wohnung des S. 
A. auf der ul, Jerzego in Siemianowitz wurden 16 Stück Res 
volwerputronen Kal. 7.65 mm gefunden 
Der Revolver wurde wicht gefunden. 
beſitzt, wurde er zur Anzeige gebracht 

Ju die Arbeitsloſen. Das Arbettslofen-Hiljskomitee der 
Eradt Siemiawowitz, weiches eine rührige Tätigkeit an den Tag 
Logt. zog am Sonntag vormitrag im Kino Kammer eine Vorſtel⸗ 


dum 5 \ 2 ; 5 
Leutnant. Seer die Heine ene Zaum beiten „Der kuf 


neuen Keſſels. 
noch 


t Sohn des früheren 
hat in Hamburg 


und beſchlagmacmt. 
Da S. beinen Waffenſchein 


c 


3 die Leinwand ging. Trotz des Vormittags war 
as Rino voll beſetzt. Infolge des guten Beſuches war auch 
der Kofſenerfolg ein befriedigender. m. 
Generalperſammlung des Kathol. Gejellennereins, Am 
vergangenen Sonntag hielt der Katholiſche Gelellennerein Sie⸗ 
mianowitz im Vereinslokal Duda die fällige Jaßhreshauptver⸗ 
8 ab, die außerordentlich ſrark beſucht war. Der Prür 
Mitglfelan Urban eröffnet die Verſammlung und ermahnte die 


les wurden drei Be: 5 
| i neue Mitglieder au mmen. 
mung ez rei neue Mitglieder aufgenommen 


'eder zur Eintracht. Nach Verleſung des letzten Protokol⸗ 
5 0 Die Einkaſſte⸗ 
Ordne Beiträge wird dadurch vereinfacht, daß fie durch die 
ENT vorgenommen wird. 
3 50 Prozent arbeitslos geworden find, wurde beſchloſ⸗ 
u. die bemittelten Ehrenmitglieder zu bitten, freiwillige Ber⸗ 
— > zahlen Der Antrag, die Vereinskaſſe mit der Kaſſe 
7 Begräbnisbeihilfe zu verschmelzen, wurde abgelehnt. Die 
Mitglieder der Sterbekaſſe werden in Kürze zu einer Beſpre⸗ 
wung zuſammer kommen. Am 5. Februar veranſtaltet der Ge⸗ 
zellenverein im ſchlichtem Rahmen ein Faſchingsvergnügen im 
Vereinstokal Duda. Aus dem nun folgenden Jahresbericht 
4 wir. daß der Verein im abgelaufenen Jahre erſprieß⸗ 
te Arbeit geleiſtet Hat. Ganz bejonders groß war die Zahl 
. Vorträge über religiöſe und weltliche Themen. 
tafi — Kaſſenbericht, dem Neviſionsbericht und dem Eterbr 
prese wurde dem Geſamtvorſtande Entlastung erteilt. 
— — nun folgenden Neuwahl wurde der Vorſtand mit gerin⸗ 
1 Aendevungen wiedergewählt 
son 4 of 6 . 
dem Borland 


sen a die imaktiven Mitglieder zu 
mrönd rens — 8 : 


s Der Schutzvorſtand wurde 
8 erweitert Nachdem der Präſes 
5 _ N ir ie 1 5 18 ißtete 
Arbeit aus ves en an für die im vergangenen Jahre geleif 
ſchloſſen rohen hatte 
Sch on : e t 
Sünger. — des Faſchingsvergnügens der Freien 
Saale abgebaltene 0 
Hatte fi 


wurde die Verſammſbung ge’ 


vergangenen Sonnabent im Aherſchen 


ei intervergnüge ‚reiten Sänger“ 
Z r ZAmgen , 


Beſuches zu erfreuen. Bei einer 


. Sen. Schiffe, Flugzeuge und Krippen 
2 — Sa 


OGEN 


Tiere usw. in großer Auswahl 
Ser in der Buchhandinug der 


buch. und Papierkanglung, Ul. Bytomska 2 


Laurabütte-Siemtanowitzer Zeitung) 


9 7 — 
5 AUSSCHBEIDER 
Soldaten, Puppen, 
ständig am La 


Keen ner En (Katlowilzer u, 
I ji W DT NaUNN 


Mu Er 


Peneite Selen . 
und VBeſschäßtigunggſhtere 


* ſtets am Lager in ber 


Buch⸗ u. Papferhandlung, ul. Bntomsin 2 


(Sattoiczer ind Oareahſttze-Siemiona'dißet Zeitung) 


Die 
* W A 
— Kirchengemeinde ſtellte einen Antrag, auf Herſtellung 
gemauerten Zaunes am Siemianowitzer Friedhofe an der 
Seltenfront der neuen Arbeiterkolonie auf der Michalkowitzer⸗ 


Siemianowitzer Sport in aufſteigender Form 


07 Laurahütte remiſiert mit dem 1. F. C. 1:1 (1:1). 

Die 07⸗Monnſchaft, die ſeit dem Spiel gegen Czargi eine 
aufſteigende Form nachweiſt, zeigte auch diesmal recht nette Lei⸗ 
ſrungen, und es gelang ihr ein Unentſchioden herauszuholen. 
Hätte der 07⸗Sturm mehr Glück mit feinen Schüſſen gehebt, fo 
wäre der 1. F. C. beſtimmt mit einer hohen Niederlage hein 
geſahren. Das Tor des 1. F. C. reſultierte aus einem Elfmeter. 
den Heriſch ſchoß. Für 07 ſkerte Klein. Shiedsrichter Pätzold 
war nicht auf der Höhe. Die Reſerve des K. S. 07 ſchlug die 
gleiche des 1. F. C. überlegen mit 4:0. Eine wahrhaft nette 
Loiſtung! 

Jednosc Michalkowitz unterliegt gegen Iskra Laurahütte 1:6. 

Für die erlittene Niederlage in Michalkowitz nahm am 
Sonntag der K. S. Iskra ordentlich Revanche. Bis zur Pauſe 
führte Iskrer bereits mit 2:0. Zwar munterten die Gäſte ab 


und zu auf, doch konnten fie nicht verhindern, daß nach der Halb⸗ 
zeit der K. S. Iskra noch 4 weitere Tore err ung. 

Slonsti Laurahütte — Sileſia Hohenlinde 51. \ 

Im guten Schuß befladet ſich augenblecktich die Slouskelf. 


Auch am Sonntog gelang es ihr. die gefürchtete Sileſia⸗Elf 
überlegen mit Art niederzuringen 
Bielitzer Eislaufperein — Sodenilus Laurahutte 1:1 
- 0:0, 1:1, 0:0). 


Im geſamten Spiel boten beide Mannjhaften bervorra gende 
Leiſtungen. Hate der Sturm der Laurahütter nicht jo eigen 
ſinnig geſpielt, jo hatte er beſchnmt den Sieg errungen. Die 
Tore ſchoſſen für Bielitz Arawe, für Lgurahürte Nachweyh U, 
Schiedsrichter Sojka, gut. m 


EU | eng 


originellen Saaldekoration, die Umgebung des Wolfgang⸗ 
ſees mit dem Wirtshaus „Zum weißen Röſſ'l“ auf der Bühne 
darſtellend, entwickelte ſich bei den Tanzweiſen des Krejci⸗ 
ſchen Orcheſters ein buntes, ausgelaſſenes Treiben, wobei 
jung und alt feine helle Freude daran harte, wober man 
allerhand ſchöne, originelle und humoriſtiſche Koſtüme be⸗ 
wundern konnte. Die frohe Stimmung, welche durch nichts 
getrübt wurde, bielt bis in die frühen Morgenſtunden an, 
und jeder Teilnehmer dieſer geſelligen Veranſtaltung ver⸗ 
ließ nur recht ungern, aber ſehr zufrieden die gaſtlichen 
Räume der jreien Sänger. Wenn man noch bemerkt, daß 
auch die Veranſtalter und der Wirt „Zum weißen Röſſ'l“ be⸗ 
ſtimmt auf ihre Koſten kamen, ſo muß dieſes Feſt als recht 
gelungen bezeichnet werden und hat auch dem feſtgebenden 
Verein wieder neue Freunde erworben. 


Gottesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Mittmod, der 11. Januar. 
1. hl. Meſſe für verſt. Julie und Johann NRacinsft, Sohn 
Witold und Verwandtſcherft. 

2. hl. Meſſe für verſt. Alexander Kiecha und zwei Sohne 
3. hl. Meſſe für verſt. Balbing Labryga. 
Katholiſche Pfarrkirche Zt. Antenius Laurahütte. 

Mittwoch, den 11. Januar. 
6 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu auf eine beit, Intention 
6,30 Uhr: für beſt. Verſtorbene. 

Donnerstag, den 12. Januar. 

6 Uhr: für beſt. Verſtorbene. 

6,30 Uhr: zum hl. Antonius in beit. Meinung 
Evange n ik Kernengemeinde Oeurahlitte 
Mättwoch, den 11. Januar. 
Spielnachmittag des Jungmädchenvereins.“ 

Dommerstag, den 12. Januar. 
Spielnachmittag des Jugendbundes. 
20 Uhr: Abendandacht. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Abbau der Berfiherungsbeifräge 
Noch in der jetzigen Sejmſeſſion wird die Regierung dem 
Warſchauer Sejm einen Geſetzentwurf über den Abbau der 


Verſtcherungsbeiträge zur Beſchlußfaſſung vorlegen. Man 
hat hier beſonders auf die Verſicherungsbeitrage für die 


Krankenkaſſen abgeſehen, die um 5 Prozent, ſowohl bei den 
Arbeitnehmern und den Arbeitgebern heruntergedrückt wer⸗ 
den ſollen. Bei dem Abbau der Verſicherungsbeiträge wird 
es nicht bleiben, denn die Krankenkaſſen find finanziell völlig 
erſchöpft. Sie werden ſelbſtverſtändlich auch die Sozial⸗ 
leiſtungen abbauen wollen und dieſe Sozialleiſtungen ſind 
ſehr beſcheiden. Der Abbau der Verſicherungsbeiträge für 
die Krankenkaſſen, kommt mithin dem Abbau der Sozial⸗ 
verſicherungen gleich, was ja letzten Endes beabſichtigt wird. 


Kohlendiebe im Kampfe mit der Poiizer 

Der Poltzeipoſten in Neu⸗Berun wurde von den Eiſen— 
bahnern verſtändigt, daß ein Kohlenzug überfallen wurde. 
Zwei Polizeibeamte begaben ſich ſofort an Ort und Stelle 
und vertrieben die Diebe, die zwar mit der Fortſchleppung 
der heruntergeworfenen Kohle aufhörten, ſich aber in der 
Nähe aufhielten. Als die Polizeibeamten daran gingen, 
einige von den Kohlendieben zu verhaften, wurden fie mit 
Steinen angegriffen und mußten weichen. Von dem Po⸗ 
lizeipoſten wurde eine Verſtärkung angefordert und dann 
ging die Polizei erneut gegen die Kohlendiebe vor, die wie⸗ 
derum die Polizei mit Steinen bewarfen. Die Polizei ging 
jetzt mit dem Gummiknüppel gegen die Kohlendiebe vor und 
trieb fie auseinander. Im Handgemenge wurden zwei Po⸗ 
liziſten verwundet. Insgejanıt wurden 12 Kohlendiebe ver⸗ 
kajtet, die ſich wegen Diebſtahl und Widerſtand gegen die 
Polizei zu verantworten haben werden. 


Büro- und 
Schreibmaterial 


Farbbänder, Papier- und 
Brief-Körbe, Briefordner 
Schnellhefter, Geschäfts- 
Bücher, Locher, Löscher 
Schreibzeuge, Drehstifte 
Briefwagen, Federkasten 
i Bleistifte, Kop.erbücher 
| Tuschen in allen Farben 

Liniaie, Rechenschieber 
| Stempelkissen, Stempel- 
N farbe, Reißzeuge, Winkel 
| Reimbretter, Tinten. Leim 
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Kattowitz um Umaahung Be: 

Verzweiflungstat eines Geijtestranfen, Im ſtädliſchen 
Spital in Kattowitz verübte der 20jäh rige Eiſenbahnarbeiter 
Jan Ficek aus Hohenlohehütte Selbſtmord durch Erhängen 
Wie es heißt, bejand ſich der Lebensmüde im Krantenhaus 
zwecks Unterſuchung auf ſeinen Geiſteszuſtand. dr 

Zwei Kellerbrände infolge Unvorſichtigkeit. Am Mon: 
tag Vormittag wurde die Kädttide Beruſsfenerwehr nach der 
ul. Kosciuszki 9 und ul. 3⸗go Maja 6 in Kattowitz alarmiert. 
wo Kellerbrande ausbrachen. Die Feſtſtellungen haben ge⸗ 
zeigt, daß in beiden Fällen das Feuer durch Unvorſichtigteit 
der Straßenpaſſanten verurſacht worden iſt, welche achtloz 
glimmende Jündhölzer bezw. brennende Zigarettenreite in 
die Kelleröffnungen werfen. Im Intereſſe der allgemeinen 
Sicherheit wäre es ratſam, wenn ſolche Raucher künftig mehr 
Vorſicht an den Tag legen. 


Königshütte und Umgebung 

Unfall infolge Glätte. In der Nacht zum Montag, als 
ſich die Gaſtwirtsfrau Eliſabeth Szymanski von ihrem 
Lokal an der ul. Pniatkowskiego nach der Wohnung begeben 
wollte ſtürzte ſie infolge der Glätte auf dem Bürgerſteig 
und erlitt einen Beinbruch. Ueberführung in das Hed⸗ 
wigsſtift mußte erfolgen. Der Hauswirt des betreffenden 
Grundſtückes wird für den Schaden aufzukommen haben. 5 

Mit 4000 Zloty geflüchtet. Bei der Polizei brachte die 
Frau Sali F. von der ul. Gimnazjalnga 16 zur Anzeige, daß 
ihr Mann unter Mitnahme von 4000 Zioty aus ihrer Woh⸗ 
nung in unbekannter Richtung verſchwunden iſt. Wie die 
Unterſuchung ergeben hat, hat ſich F. bereits von Königs⸗ 
hütte abgemeldet und ſein Aufenthalt unbekannt t. 

Von Zigeunern betrogen. In der Wohnung des Vinzent 
Bregulia an der Redena 10 erſchienen zwei Zigeunerinnen 
und baten, er möchte einem Zigeuner einen Anzug leihen. 
Dafür verſprachen ſie die Krankheit der Frau zu heilen bezw. 
vertreiben. Der Anzug wurde geborgt und zwecks Beſor⸗ 
gung der zur Heilung notwendigen Medikamente ein Beirag 
von 3,50 Nioty ausgehändigt. Die betrügeriſchen Zigeuner⸗ 
innen haben ſich bis heute noch nicht ſehen laſſen. 


Pleß und Umgebung 

Ornontowitz. (Freiwillig aus dem Lebenge⸗ 
ſchieden) In ſeiner Wohnung verübte der 29jahrige 
Schloſſer Viktor Owczarczyk Selbſtmord durch Erhangen Der 
Tote wurde in die Leichenhalle überführt. Nach den bis⸗ 
herigen polizeilichen Feſtſtellungen ſollen familiäre Zer⸗ 
würfniſſe das Motiv zu der unſeligen Tat geweſen ſein. 

Piaſſek. (Schwerer Brandſchaden.) In der 
Scheune des Landwirts Michael Skrzypczyk brach Feuer aus, 
durch welches die Scheune mit 16 Fuhren ungedroſchenen 
Korn, ſowie verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte vernichtet 
wurden. Der Brandſchaden wird auf 8000 Zlotn bes 
ziffert. 


Bielitz und Umgebung 

Unfälle infolge Glatteis. Sonntag ſtürzte auf der Hett⸗ 
wergaſſe die 28 Jahre alte Stroni Stanislawa. Durch den 
Fall erlitt ſie innere Erſchütterungen. Die Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft überführte ſie nach Hauſe, wo ſie in Pflege bleibt. — 
Am gleichen Tage ſtürzte auf der Augaſſe die 46 Jahre alte 
Frau Fanni Weinrad. Bei dieſem Sturz erlitt die Frau 
einen Bruch des rechten Anterſchenkels. Die Rettungs⸗ 
geſellſchaft leiſtete ihr die erſte Hilfe und überführte ſie in 
das Bielitzer Spital. — Am Montag ſtürzte auf der Ke⸗ 
morowitzerſtraße der Georg Dobzainski, wobei er ſich den 
linken Fuß verrenkte. Auch hier überführte den Verun⸗ 
glückten die Nettungsgeſellſchaft in häusliche Pflege. 

Auf der Halla Borges verunglückt. Beim Skilaufen 
ſtürzte am Sonntag der Sigmund Sonderling aus Bielitz, 
wobei er ſich den linken Fuß brach. Von Sportlern wurde 
der Verunglückte zur Bahn gebracht und von der Rettungs⸗ 
geſellſchaft ins Bielitzer Spital überführt, 
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der Schleſiſche Seim lümpft um feine Rechte 


Ein deutſcher Dringlichkeitsankrag zur Schulpolitik des Wojewoden — Aufſchlußreiche Debatten 


Die geſtrige Sitzung des Schleſiſchen Seims war ein Groß 
tempftag, bei dem alle Waffen des parlamentariſchen Kampfes 
eingeſezt wurden: Vom brillanten Feuerwerk geiſtvoller Reden 
voll feiner Ironie und bitterem Sarkasmus (vor allem der Abge⸗ 
ordneten Korfanty und Dr. Glücksmann); über die von 
einem tiefen Rechtsgefühl getragenen Erklarungen des deutſchen 
Abgeordneten Schmiegel, die fünwiertelſtündige Red⸗ des 
Wjewoden und das Eingreifen des Sejmmarſchalls Wol n gegen 
das Verhalten des B. B. Abgeordneten Witezak bis zu den pol⸗ 
ternden Zwiſchenrufen des B. B. Apgeordneten Bafdyk (an denen 
offenbar nieman Gefallen fan» als dieſer Herr ſelber). 

Man kanu die geſtrige Sitzung in drei Abſchnitte teilen: Im 
Mittelpunkt des Intereſſes ſtand der Dringlichkertsantrag 
des Dentſchen Klubs, der die Schulpolitik des Wojewoden 
in das Scheinwerferlicht der verfaſſungsrechtlichen Beſtimmungen 
in Schleſien rückte und der zu den heftigſten Zuſammenſtößen 
föhrte. Vom beſonderen Wert erſcheinen für uns die Erklarungen 
des Abg. Kor ffanty über die Stellung feines Klubs zu den 
Rechten der Minderheiten! Erklarungen, die der redſelige Herr 
Witczak provoziert hatte, der in der Stellungnahme feines Klubs 
zudem deutſchen Dringlichkeitsantrag ſich nicht ſcheute, den Abge⸗ 
ordneein Ulitz weniaſtens indirekt der Illoyalitat zu bezichtigen. 
ohne für dieje angebliche Illoyalität irgendwelche Beweiſe erbrin⸗ 
gene zu können. Dafür ſervierte er die ſaltſam bekannten, niemals 
begründeten und der Widerlegung nicht würdigen ullgemeiner 
Redensarten einer Polska Zachodnia“: Verbindung und Ab— 
hängigkeit von Berlin. Mit Nachdruck ſtellte demgegenüber eben 
Herr Korfanty feſt, daß man einem Menſchen nicht deswegen Vor⸗ 
würfe machen könne, weil er, bevor dieſer Staat in ſeinen jetzigen 
Grenzen da war, einmal in einer anderen Front eine Rolle ge— 
ſpielt hal. Es gebe keine Bürger erſter und zweiter Ordnung, 
mögen ſie der Nationalität nach Polen, Deutſche. Ukrainer oder 
Inden ſein. Man wird ſich dieſe Ausführungen des Abg. Kor⸗ 
fantu, die ritterliche und wahrhaft männliche Haltung eines füh⸗ 
renden polniſchen Politifers, der für ſein Volk die höchſten Opſer 
gebracht hat. und deſſen Vaterlandsliebe über jede Verdächtigung 
weit erhaben iſt, merken muſſen. ® 

Auch das polniſche Volk wird ein Gefühl dafür haben. wo 

die größere ſittliche Kraft 
iſt. bei- den Patriotismus eines Mannes wie Korfanty oder eines 
wies des Abg. Baldyk. 

Geſtern wurde meh: als einmal auf die Grundlage hingemte: 
ſen, auf die der polniſche Staat aufgebaut wird: Die ethnogra⸗ 
phrſche Struktur des Landes. Die Haltung des Abg. Korfanty 
zeitbnet ſich hier durch eine Konſequenz aus, der man auch als 
Deutſcher ſeine Anerkennung nicht verſagen kann. Wer mit ſolcher 
Energie dafür ſorgte, daß dem polniſchen Staate die Grenzen ge» 


fetzt wurden, die heute den Staatsraum umſchließen, muß den 
Nationalitaten auf dieſem Staotsraum auch gleiche und volle 


Rechte einräumen. Anders wird man vor der Weltöffentlichkeit 
ſeinen Kampf um dieſe Staatsgrenzen ſittlich nicht rechtfertigen 
formen. Es erſcheint inkonſequent und als ein Abweg den Min⸗ 
derheiten ihre Rechte ſtreitig machen zu wollen, was ja wohl in der 
Ahſicht des B. B. Abgeordneten Witezak und feiner Klußgenoſſen 
liegt. wie gestern dentlich genug in Erſcheinung trat. Geſtern be⸗ 
gab man ſich' ja auch auf das Gebiet ſtaatsrechtlicher Erörterungen. 
Darf da an die Definition des Staates erinnert werden, die der 
Grieche Ariſtoteles ſchon vor einigen taufend Fahren gab und deren 
tiefer ſittlicher Gehalt auch durch einen Abg. Witczak (don Herrn 
Baldyk gar nicht zu reden) nicht in Frage geſtellt werden kann: 
„Der Staat ißt eine Gemeinſchaft von Menſchen, entſtanden um 
des Lebens willen, beſtehend um eines menſchenwürdigen Lebens 
willen.“ Will man die Gültigkeit dieſer Formulierung in Frage 
ſtellen? Wer das nicht kann, vermag auch den Minderheiten den 
Anſpruch auf ein menſchenwürdiges Leben nicht zu verſagen, ohne 
ſtch ins Unrecht zu ſetzen. 

Den ſehr lebhaften Diskuſſionen folgte die vollbeſetzte Galerie 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit. 

Im zmeiten Teil der geſtrigen Sitzung wurden zahlreiche 
Anträgeferledigt. Im Mittelpunkt ſtand hier die Debatte über den 
geforderten Rechenſchaftsbericht der Ausgaben des Wojewoden in 
Budgetjahren, wo der Sejm nicht tagte. Die vorzugsweiſe ge⸗ 
ſchäftsmaßige Führung dieſes Teiles machte ſich auch im Audito⸗ 
rium bemerkbar. Die Bauke des Wojewodſchaftsrates und die der 
Wijemobichaft wurden ebenſo leerer wie die Reihen der Abgeord⸗ 

ten lichter wurden und oven auf den Galerien dieſer und jener 
ſeinen Platz verließ, um über den tieferen Sinn des Kampfes des 
Parlaments und ſeinen verfaſſungsmäßigen Aufgaben in Ruhe 
nochzudenken. 

Der dritte Abſchnitt ſchließlich galt der Rede des Wojewoden 
it den Budgetvoranſchlag für das Jahr 1933/34. Obwohl auch 
dises Mal von den raſch geſprochenen Worten des Wofewoden nur 
verhältnismäßig wenig zu berſtehen war, hielt man auf den Bän⸗ 
ren des Wojewodſchaftsrates, der Wojewodſchaft und natürlich des 
B. B. Klubs bis ans Ende pflichtgemäß aus, während von den 
übrigen. Parteien dieſer und jener für ein Viertelſtündchen das 
Haus verließ, um ſich ein bißchen zu vertreten. Auch auf den 
Amerien war das Desintereſſement offenbar— 

Im Ganzen war alſo die geftrige Seſmſitzung ein intereſſanter 
Dag. wobei für uns als Deutſche die Minderheitendiskuſſionen 
bon beſonderem Wert erſcheinen. 

Ein erſter Höhepunkt der geſtrigen Sitzung war, wie ſchon 
geſagt, der 

Dringlichteitsantrag des Deutſchen Klubs, 
der ſchon auf der letzten Plenarſitzung eingebracht worden war, 
zur (bereits erfolgten) praktiſchen Einführung des Schulreform- 
geſetzes in der Wojewodſchaft Schlefien durch entſprechende Ver⸗ 
fügungen des Wojewoden. Dieſe Maßnahmen ſtehen im Wider- 
ſpruch zum Organiſchen Statut und damit zur Verfaffung Der 
Antrag wurde von Abg. Schmienel wie folgt begründet: 

„Mit dem Rundſchreiben des Wojewoden vom 14. September 
1982 wurde in den Volks- und Uebungsſchulen der Schleſiſchen 
Wazewodſchaft 
. ein neues Unterrichtsprogramm 
eingefuhrt. Es geht uns hierbei nicht um die Einführung des 
an ſelber, als vielmehr um die damit erfolgte Aus⸗ 
dehnung des Schulreformgeſetzes auf die Wojewodſchaft Schleſien 
g kite Vorſchriften des Geſetzes und gegen die Vorſchriften 
BER Organischen Statuts. Der Beweis dafür iſt, daß dieſes Rund» 
0 Kultusminiſteriums 
eine ausführende 


des 
auf 


auf eine Inſtruktion 
om 7. Jult 1932 beruft. alſo r 
Verordnung zum Schulgeſez, das auf dem Gebiete 
ulniſe ne Wojewodſchaft gar nicht verpflichtet. 
Das, Unterrichtsprogramm für die erſte Klaſſe ſoll in allen 
Vortsfchulen der Wojewodſchaft auf zwei Jahre ausgedehnt wer⸗ 
den. So fällt der Les⸗ und Schreibunterricht im Schuljayr 1932/33 
in der erſten Klaſſe grundſätzlich fort. Das. Rundſchreiben des 
Wojewoden vom 14. September wurde durch ein Rundſchreiben der 
Schulabteilung vom 10. November ergänzt, das u. a. folgende 
Vovſchriften aufweiſt. 

„Da im Schuljahr 1932/33 der Les⸗ und Schreibunterricht in 
der erſten Klaſſe grundſätzlich ausfällt, ſoll möglichſt darauf ge⸗ 
Hehen werden, daß eimerjeils entſprechende Erfolge erreicht werden. 
andererjeits wiederum die erte Fſaſſe den Charakter eimer 


ſchretven ſich 
v 


über die Rechte der Minderheiten 


Uebergangsklaſſe zwiſchen Vor⸗ uno Volksſchule erhält.“ 
gehört die 


Damit 


erſte Klaſſe nicht zum Volksſchulſyſtem. 

Weiter leſen wir: Die allgemeine Einführung des Les: und 
Schreibunterrichts iſt im zweiten Halbjahr unnötig und ſogar in 
den feſten (jtate klaſy) Klaſſen ein Hindernis. 

i Nur in Ausnahmefällen, wenn die Klaſſe in ſprachlicher Hin⸗ 
ſicht ſchon ſehr gute Fortſchritte aufwies, kann man im zweiten 
Halbjahr mit dem Les- und Schreibunterricht beginnen, wobei 
micht vergeſſen werden ſoll, daß noch das ganze nächſte Jahr zur 
Verfügung ſteht. 

Mit dieſer Verordnung wurde der neue Typ einer Ueber— 
gangsklaſſe zwiſchen Vor⸗ und Volksſchule geſchaffen und im 
Sinne der Inſtruktion des Kultusminiſteriums das Lehrprogramm 
für die erſte Klaſſe auf zwei Jahre ausgedehnt. 

Wir wollen hier nicht die pädagogiſche Seite dieſer Frage. 
berühren, müſſen aber trotzdem fordern, daß die verpflichtenden 
Geſetzesvorſchriften durch die Schulbehörden geachtet werden. Im 
Sinne diefer Vorſchrifren beginnt die Schulpflicht mit dem 
6. Lebensjahre und dauert dann 8 Jahre, der Uebergangstyp 
zmiſchen Vor⸗ und Volksſchule iſt unbekannt und im erſten Schul- 
jahre muß das Kind leſen und ſchreiben lernen 

So lange Zeit hindurch waren die Kinder in Schleſien 

im 6. Lebensjahr zum Schreiben und Leſen fähig. 
Jetzt erſt erachten ſie die Sanacja⸗Pädagogen dafür für unfähig. 
Den Les⸗ und Schreibunterricht ſollen nach der Inſtruktion der 
Schulabteuung Beſprechungen verſchiedener Themen, u a. fiber 
den Staatsadler, Porträts vom Siantspräfidenten und Marſchall 
Pilſudski, Schulſtandarten, Feſtlichkeſten erſetzen, die durch die 
Schule nraaniftert werden uſw. 

Ob dieſe Themen ſchon dem Lehrprogramm der erſten Klaſſe 
der Volksſchule entſprechen, will ich hier nicht entſcheiden. Auf 
jeden Fall iſt es eine intereſſante Erſcheinung, daß das Kind, das 
pſychiſch zur Aufnahme folder Themen genügend entwickelt iit, 
nicht zum Leſen und Schreiben fähig ſein ſoll. 

Wenn ſchon ein neues Schulgeſe eingefuhrt wird, warum 
kann man dann nicht den Artikel 6 Abſchnitt 2 gieſes Geſetzes 
in Anwendung bringen, nach dem der Miniſter die Möglichkeit hat, 
in den einzelnen Gebieten die Schulpflicht auf acht Jahre zu ver⸗ 
langern und den Beginn des Unterrichts für das ſechſte Lebensjahr 
feſtzuſetzen? Und, das um ſo mehr, als der ehemalige Leiter 
der Schulabteilung, Herr Regorowiez, zu Anfang des Schuljahres 
verſprach, das in der Wojewodſchaft Schleſien der Unterricht in 
den Volksſchnlen von Schulreform nicht berührt würde? 

Aus dieſem Grunde herrſcht 

unter den Eltern große Erregung. 
Sie ſchicken ihre Kinder in die Schule, damit dieſe etwas lernen, 
aber nicht damit ſie ſpielen. Wir ſind alſo der Anſicht, daß unſere 
Eingabe den berechligten Wünſchen aller Eltern entſpricht, die 
auch von dem Hohen Haus berückſichtigt zu werden verdienen.“ 

Abg. Krawezyk vom Korfantyklut ſchloß ſich dem Antrag 
an und verlangte eine Erweiterung hinſichtlich der Beſtimmung 
über den Aufgabenkreis der Lehrer. 

Als Sprecher der Sanacja trot der Abg. Witezak auf, 
der die Anordnungen des Wojewoden mit viel Pathos verteidigte. 


Er erklärte, Ks mul ee Nüclicht auf die Stellunanabme des 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra mm 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Prog rammanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert, 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14.00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14.10 Pauje; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


: Mittwoch, den 11. Januar. 
15,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15,35: Kinderfunk. 15,47: 
Muſikaliſches Jwiſchenſpiel. 16,25: Vortrag, 16,40: Vor⸗ 
trag. 17: „Weihnachten in England und Frankreich! (Schall: 


plattenbericht). 17,40: Vortrag. 18: Leichte Muſik. 19: 
Vortrag. 19,20: Verſchiedenes. 19,30: Literatur. 19,45: 


Preſſe. 20: Leichte Muſik. 21: Sportnachrichten und Preſſe. 
21,05: Klaviermuſik. 22,20: Tanzmuſik auf Schallplatten. 
23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 
Donnerstag, den 12. Januar. 
15,25: Wirtſchafts nachrichten. 15,30: Vortrag. 15,50 Schall⸗ 
platten. 16,25: Franzöſiſche Anterrichtsſtunde. 16,40: Vor⸗ 
trag. 17: Schwediſche Volkslieder. 17,40: Sontung, 18: 
Leichte Muſik. 19: Sport⸗Feuilleton 19,15: Verjhiedenes. 
20: Leichte Muſit; in den Kaufen: Sport und Preſſe. 21,30: 
„Monſieur Helene“ (Hörſpiel). 22,20: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börfe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Mittwoch, den 11. Januar. 
11,30: Wetter; anſchl.: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Aus 
Leipzig: Konzert. 15,30: Elternſtunde. 16: Klaviermuſtk. 
16,30: Volkskunde. 16,50: Rokoko aus Waldangſt. 17,10: 
Vorſchau auf die Deutſchen Eiskunſtlauf⸗Meiſterſchaften in 
Oppeln. 17,30: Zweiter landw Preisbericht; anſchließend: 
Theaterplauderei. 18: Konzert. 1905: Kaufmann — eine 
einheitliche Berufsbezeichnung aber ein vieldeutiger Be⸗ 
rufsbegriff. 19,35: Konzert. 20,40: Kleine Saxophonmuſik. 
21.10: Abendberichte. 21,20: Die Muſik der Operette „Die 
keuſche Suſanna“. 22,15: Zeit, Wetier, Tagesnachrichten und 
Sport. 22,35: Aus London: Blaskonzert. 
Donnerstag, den 12. Januar. 

10.10 Schulfunk. 11.30: Wetter; anſchl.: Für die Land⸗ 
wirtſchaft. 11,50: Konzert. 15.40: Schleſtſcher Verkehrs⸗ 
verband 15,50: Das Buch des Tages. 16,10: Unterhal- 
tungskonzert. 17,20: Liederſtunde. 17,50: Beethovens 
Klavierſonaten 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 18,35: 
Stunde der werltätigen Frau. 19: Wege aus der Mädchen: 
volksſchule in die Frauenberufe. 19,30: Schallplatten. 20: 
„Boykott“ (Hörſpiel). 21.15: Abendberichte. 21.35: Alte 
Tänze — Neue Lieder. 22,30: Zeit. Wetter, Tagesnachrich⸗ 
ten. Sport. 22,50: Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanio. 23: 
Die deutſche Pferdezucht und das Rennjahr 1932. 


Smeinmen Sefm für nie Einfſchrung des Schſtlretormgeſetzes ln 
der Wojewodſchaft Schleſien auf jeden Fall Sorge tragen wirdl 
Abg Witezak ſcheute nicht zurück vor Ausfallen gegen Abg. fig 
zurück. Er meinte, die Stellungnahme des Sanacjaklubs (den 
Galerie?) dadurch ſchmackhaft machen zu können, daß er von etner 
Einheitsfront Korfanty⸗Ulitz ſprach. „Man ſollte ſich ſchämen, da 
ein Antrag, der von dem von Berlin bezahlten Präſidenten des 
Volksbundes unterſchrieben ift, die warme Unterſtützung des chen 
maligen Plebiszitkommiſſars fand.“ Die Ennacja habe das Wahl 
des polniſchen Volkes im Auge und er konne nur noch einmatß 
verſichern, daß die Schulreform auch in der Wojewodſchaft Schleſiem 
durchgefübrt würde. 

Für den ſoztaliſtiſchen Klub ſprach Abg. Dr. Glücks mann, 
der Vergieiche zu Somjetrußland zog, we das Schulweſen durch 
Lenin und Stalin beſtimmt werde, während das in Polen durch 
Marſchall Unſudstt geſcheyhe, wos dem Redner eine Reihe vom 
Zwiſcheurufen der Sangcja eintrug. Er wandte ſich vor allem, 
gegen die tatſachlich erfolgte Verletzung der Verfaſſung. 

Abg. Korfanty nahm in einer ausführlichen Rede 
Antrag Stellung. Er wandte ſich gegen den Hinweis, daß der 
Antrag von Abg. Ulitz geſtellt wurde 

Während des Abſtimmungskampfes wäre Ulitz fein Gegner 
ueweſen, und daß er auf der gegneriſchen Seite ſtand, wäre ſein 
autes Recht geweſen. Aber der Kampf zwiſchen innen fei ritterl'ch 
und edel geführt worden. und ſeine damalige Stellungnahme dürfe 
man ihm heute nicht vorwerfen. Korfanty zog zwiſchen der Sa- 
nacla und dem Hitlerlum ſowie dem Faſchismus Varalellen und 
e cet den Repraſentanten Hitlers in polniſcher Ausgabe. 
i b gegen die en des Organiſchen Statutes und 
— das erſte Recht auf die Erziehung der Kinder die Eltern 
aben Bei der Erwiderung erklärte der Abg. Witezak d 
die Eltern wohl Einfluß auf die Erziehung 1 Kinder br 
konnten, aber nur jolange, als das nich! gegen das Staatsintereſſe 
berjtößt. Worauf Korfanty einwarf, daß dann Bismarck die Te⸗ 
rechtigung zur Germaniſierung polniſcher Kinder und zu der Durch⸗ 
führung des Kulturkampfes nach der heute geaußerten Anſicht der 
Sanacja gehabt habe. Abg. Witczak führt weiter die angebliche 
Unlogik der Eiuftellung Korfantys zu den Minderheiten zy und 
bring! eine Erflärung zer Berleiung, die Abg Korfanty im Fabre 
1923 als Abgeordneter des Warſchauer Sejm in Verbindung mit 
der Ermordung des Staatspraſidenten Narutowicz unterſchrieben 
haben ſoll, und in der ſcharf gegen die Juden, Deutschen und 
1 e genommen wird _ Be 

Schließlich wurde der deutſche Antrag ent egen den Stimme 
der Sanocjo an die Fommiſſton für religie 0 1 
öffenttiche Bildunn eier für geligiafe Bekenutniſſe und 

Eine lebhafte Diskuſſion rief auch der 
er ENG, Bericht der Finanztommiſſion 
uber die Ausgaben in den Jahrer 24—192 ro. 
Kom miſſion ſprach der ne 1. 
Schleſiſche Sejm keine Moglichkeit habe, eine 
ſchaftsfuhrung des ſtaatlichen Kontroſlamtes 
merkungen über die 


5 Fur die 
Er erklärte, daß der 
Diskuſſion über Ge⸗ 
t t und über bie Be⸗ 
merkungen finanzielle Geſchäftsführung der Wojewodichaf 
* dem genannten Zeitraum (J. —— 1925 bis 3 
Jett 9200 b ühren. Dem Sqhleſiſchen Sejm ſeien für dieſen 
; Tum keine Rechnungsabſchlüſſe vorgelegt worden Demnach 
ta Dudactüderſchreltungen nicht le alifier; werden. 
— Nethe von anderen Anträgen was: dieſe Sache an die 
en verwieſen. Die anderen Anträge betreffen u. a. die 
agen tdnung Vorfchriften uber den Handel mit Waffen und 
b tunitton, Kleingarten in den Arbeiterkolonien ufw. In der 
1 nahm außer dem Abg. Dr. Glücksmann wieder dor 
B. Abgeordnete Witezak das Wort, der ſich wieder mit ver⸗ 
Elten nungen an ne Adreſſe des Schleſiſseen Seims hervortat, 
Sch ) aß ſich der Sejmmarſchall Wollny veranlaf ji 
aus folgende Erkiheung zu N } 4 „„ 
„Der Herr Abgeordnete Witezak iſt der Anſicht, daß ich 
ſeine Interpretation der Ziffer 16 des 4. Artikels des Organi- 
ſchen Statutes teiſe. Er ſchließt das daraus, daß ich der 
Kommiſſion nur den Bericht der Kontrollkammer überwies. 

Ich ſtelle feſt, daß ich die Angelegenheit nur in Fluß bringen 
wollte und eine Interpretation des echte nicht beabſichtigte. 

. die geſetzlichen Rechte des Schleſiſchen Seim be⸗ 

chließt nur der Schleſiſche Sejm und nicht der 

Marſchall. 

Was die Auslegung der Ziffer 16 des 

Autonomiſchen Statuts betrifft, ſtelle ich feſt: 
Das eich erkennt dem Schleſiſchen Sejm das Recht de: 
Beſtätigung der Rechnungsabſchlüſſe zu. 

Wenn der Sejm ſolch ein Recht Hat, fo muß es jemanden 
geben — und das kann nur eine ausführende Gewalt ſein 
der verpflichtet iſt, dieſe Abſchlüſſe vorzulegen. 

Das iſt unzuveldeutig. 

derr Abg. Witcgal drohte, daß ſogar gegen den Willen des 
Schleſiſchen Seim das Schulgeſetz in Schleſien eingeführt wird, 
das auf den anderen Gebieten der Republik verpflichtet. Jetzt 
droht Herr Abg. Witczat, daß der Schleſiſche Proregerungs . 
klub veranlaſſen wird, daß der Warſchauer Sejm das Autono⸗ 
miſche Statut in bezug auf die Pflicht der Vorlegung der Rech⸗ 
nungsabſchluſſe im Sinne dieſes Klubs interpretieren wird. 

Ich betrachte den erſten Ausſpruch als eine Drohung, die 
Weite des Schleſiſchen Sejms auf dem Wege der Gewalt zu 
mißachten. Im zweiten Ausſpruch fege ich die Drohung, das 
der Broregierungsfiub Schritte unternehmen will, damit die 
Rechte des Schleſiſchen Sejm im Einverſtandnis mit dem War- 
ſchauer Sejm durch einen Anſchlag eingeſchranft werden, da 
gr auf rechtlichem Wege ohne Zuſimmung des Schleſeſchen 
Sejm unmoglich iſt. 

Ich, als Marſchall des Schleſiſchen Sejm, fordere, daß diese 
Drohungen aufhören. Ich verbitte mir alle Drohungen an dis 
Adreſſe des Schleſiſchen Sejm.“ 

Zum Schluß begründete 
der Wojewode 

in einer Rede, die Fünfviertelſtunden dauerte, den Wojewodſchafts. 
haus baltsplan für das Budgetjahr 1923/34, der im Vorunſchlag 
Einnahmen in Höhe von 75 590 619 Zloty und Ausgaben von 
75 550 424 Siom vorſieht. Die Einnahmen zeigen im Vergleich 
mil 1929 einen Rückgang um 48 Prozent. Der Wojewode dtuße ite 
ich umfangreich über die allgemeine wirtjchaftliche Lage, über die 
Arbeitsloſikeit (für die Arbeirsloſenhiife ſind 5,5 Millionen ange⸗ 
legt) und die Exportmöglichteiten, die ja beſonders die operſchle⸗ 
ſiſche Wirtſchaft ſchwer treffen. Von beſonde rem Inte B 
Angabe des Wojewoden, über die Abführung der Tai nacu 
Warſchau, die wieder 4.5 Millonen umfaßt. Weiter f der 
Wojewode auch zur Schulreform Stellung. Schleſien konn ſich 
nicht außerhalb der in gang Polen gülnngen Schulorganiſation 
ſtellen. Gegen 43 Uhr ſchloß Sejmmarſchall Wolnn die Sitzung. 
Se kündigte an, daß der Sein gu, ſeiner nachſten Plenarſitzung⸗ am 
Donnerstag, den ., um 15 9mhr zuſammentreten' werd. 


Artikels 4 des 


zu dem 


